
VON PETER NOWAK

„4. Januar 2016, Marzahn-Hellersdorf: Eine hochschwangere Bewohnerin ei‐
ner Flüchtlingsunterkunft wird vor einem Supermarkt angegriffen. 6. Januar
2016, Marzahn-Hellersdorf: Eine schwangere Bewohnerin der Flüchtlingsun‐
terkunft Blumberger Damm wird zum wiederholten Mal auf der Straße atta‐
ckiert.“

Das sind zwei von mittlerweile etwa 9.000 rassistischen Vorfällen, die die
Antirassistische Initiative (ARI)  in Berlin seit  mehr als  24 Jahren sammelt,
auswertet und dokumentiert. Alljährlich gibt die ARI eine aktualisierte Bro‐
schüre mit dem Titel „Bundesdeutsche Flüchtlingspolitik und ihre tödlichen
Folgen“ heraus. Seit wenigen Tagen ist diese wohl umfangreichste Dokumen‐
tation  des  bundesdeutschen  Alltagsrassismus  unter  der  Webadresse
www.ari-dok.org/ auf einer Datenbank im Internet zu finden.

Über mehrere Jahre hätten solidarische Menschen ohne jegliche finanzielle
Unterstützung diese Datenbank erstellt,  berichtet  ARI-Mitarbeiter  Johannes
Hykel. Die Initiative musste in den fast 25 Jahren ihres Bestehens ohne För‐
dergelder  ausgekommen.  „Statt  die  Zeit  auf  lange  Anträge  und  Projektbe‐
schreibungen zu verwenden, haben wir uns auf die zeitaufwendige Arbeit
der Dokumentation der rassistischen Vorfälle konzentriert“, erklärte Hykel.

Schließlich werde jeder dokumentierte Vorfall auch gegenrecherchiert. Die
Quellen sind angegeben. Die ARI dokumentiert neben rassistischen Angriffen
aus  der  Bevölkerung  auch  Verletzungen  und  Todesfälle  von  Geflüchteten
während der Abschiebungen, in Abschiebegefängnissen oder Unterkünften.
Die tödlichen Folgen der Abschottungspolitik führten 1994 dazu,  dass eine
kleine Gruppe mit der Dokumentation begann. Der Onkel eines verschwun‐
denen tamilischen Flüchtlings hatte sich an die ARI gewandt. Bei der Recher‐
che stellte sich heraus, dass sein Neffe mit acht tamilischen Flüchtlingen beim
Grenzübertritt in der Neiße ertrunken war.

Mittlerweile haben sich die tödlichen Orte verschoben, doch die Arbeit ist
auch nach fast 25 Jahren immer noch notwendig. Durch die Onlinedatenbank
hoffen Hykel und seine MitstreiterInnen, dass noch mehr Menschen auf die
Dokumentation zugreifen und für die tödlichen Folgen der bundesdeutschen
Abschiebepolitik sensibilisiert werden. In den vergangenen Jahren habe es
vermehrt Anfragen von SchülerInnen und Studierenden gegeben, berichtet
Hykel.

Webarchiv für Rassismus
Die bisher als Broschüre veröffentlichte Dokumentation rassistischer
Vorfällein Berlin der Antirassistischen Initiative ist nun auch als
Datenbank im Internet
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